
Das Wıirken katholischer Frauenverbände
der 10zese Regensburg 1M 20. Jahrhundert

VO:

Ilse Kammerbauer

Vorwort
Die Inıtiatıve dieser Schriftt entftstamm einer Idee der Arbeitsgemeinschaft

Frauenseelsorge ın der Diözese Regensburg. In dieser sınd die Verbände und
ereıne zusammengeschlossen, deren Mitglieder entweder ausschließlich oder -
mindest teilweise Frauen sınd und/oder sıch mit trauenspezifischen Fragen befas-
sen.‘ Der Grundgedanke WAaäl, das Wırken der speziellen katholischen Frauenver-
bände 1m erlebten und abgelaufenen Jahrhundert für die Nachwelt erhalten.
Von den Organısationen der Arbeitsgemeinschaft kamen dafür in rage

der Katholische Deutsche Frauenbund, Diıiözese Regensburg,
der Soz1ialdienst katholischer Frauen, Ortsvereın Regensburg,

VIA Frauen und Mädchensozıialarbeıt, Diıözese Regensburg,
die diözesane Arbeitsgemeinschaft der Frauen- und Müttervereıne,
dıe diözesane Berufsgemeinschaft der Pfarrhausfrauen.
Nıcht einbezogen wurden der Bund der deutschen Katholischen Jugend (BDK])

mMiıt seinen Untergliederungen, die Katholische Landvolk-Bewegung KLB) die
Katholische Arbeitnehmerbewegung und die Kolpingsfamıilie, weıl diese
Verbände nıcht frauenspezıfisch sınd.

Ebentalls nıcht aufgenommen sınd Frauenvereıne, die ohl 1mM 20. Jahrhundert
noch aktıv T1, deren öftentliches Wıirken aber SCH tehlender Quellen und
mangelnder Informationsgrundlagen nıcht nachvollzogen werden kann. Dazu Z5h-
len dıe berufsspezifischen ereine w1e die Marianısche Congregatiıon der Lehrerin-
NECIL, der Verband der Hausgehilfinnen später „Berufsverband katholischer Arbeıt-
nehmerinnen ın der Hauswirtschaft“), der Verband katholischer Frauen in Wırt-
schaft und Verwaltung (KKF St Lydıa).

Angedacht WAar neben schriftlichen Nachweisen 1in den leider spärlichen
Archivbeständen, den Jubiläumsschriften SOWI1e ın den Rechenschafts- und Jahres-
berichten auch ıne Befragung derjenigen Frauen, die ın der schwierigen ach-
kriegszeıt ber iıhre Verbände die Kırche und Gesellschaft mitgestaltet haben, A4US

der lebendigen Erinnerung eın tarbiges Bild jener Jahrzehnte vorstellen können.
Dıies 1st L1UI mehr 1n wenıgen Fällen gelungen. So konnten 1Ur noch einıge Inter-
VIeWSs mit ehemalıgen Verantwortlichen der Frauenverbände 1ın diese Schrift auf-

Zur Arbeitsgemeinschaft Frauenseelsorge Regensburg siehe Kapitel Abschnıitt

133



ILLE werden uch WE diese Berichte persönlıch gefärbt sınd, geben s$1e
doch einen Einblick ın die Zeitgeschichte und die damiıt zusammenhängenden Auf-
gaben und Tätigkeitstelder der jeweılıgen Gemeinschaften. Manche einschneidenden
Erlebnisse der unmıittelbaren Nachkriegszeıit haben diese Verbände und iıhre Funk-
tiıonsträgerinnen epragt.

Einleitung
Das 20. Jahrhundert 1st besonders reich polıtıschen, gesellschaftliıchen und auch

kiırchlichen Entwicklungen und Umwälzungen. In Fortführung der politischen
Freiheıten, die Ende des 19. Jahrhunderts 1mM Deutschen Reich erreicht WOTI-
den waren‘“, steht der Begınn des 20 Jahrhunderts anderem 1m Zeichen der
Gründung zahlreicher Frauenverbände, die sıch den Problemen der eıt stellten und

den verschiedensten Zielrichtungen ıhren Beıtrag aktuellen gesellschaft-
lıchen Fragen leisteten. uch ın katholischen reisen wurde die Notwendigkeit des
Zusammenschlusses VO Frauen Vereinen und Verbänden propagıert, frauen-
speziıfische Fragen un: Nöte, Forderungen und Lösungsansätze 1n den Blick der
Oftentlichkeit bringen, aber auch, gesellschaftliche Krısen und Noote über-
wınden helten. Dıi1e meısten der oben genannten Frauenverbände wurden die
Wende VO 19 ZU 20. Jahrhundert gegründet. Ausgehend VO VOTaUSSCHANSCHECNHM
Vereinsgründungen 1ın Deutschlands Grofßstädten schlossen sıch auch 1n der Diözese
Regensburg die Jahrhundertwende katholische Frauen INnm und gründe-
ten zunächst „Zweıgvereine“ oder „Ortskassen“ der bereits bestehenden überört-
lichen UOrganısatıionen. S1e enttalteten sowohl 1m ersten Jahrzehnt des 20 Jahrhun-
derts, ın der otzeıt des Weltkrieges und ın den Jahren der ersten deutschen
demokratischen Republıik ıne reiche Tätigkeıt. Wiährend der politischen Herrschaft
des Nationalsozijalismus WAar das öffentliche Wirken VO kirchlichen Organısationen
stark eingeschränkt oder verboten. rst ach dem Ende des II. Weltkrieges und der
Herrschaft des Nationalsozialısmus konnten sıch ab 1945 kirchliche ereine und
Verbände wıeder enttalten und drängende, alte und I1CUC Aufgaben übernehmen.

Kapiıtel: Übersicht ber die Strukturen und die
Organısatıon der ausgewählten katholischen Frauenverbände
der Di:özese Regensburg VO ihrer Gründung bıs öA Ende

des 20.Jahrhunderts SsSOWI1e der Arbeitsgemeinschaft
Frauenseelsorge Regensburg

Katholischer Deutscher Frauenbund Diözesanverband Regensburg
Der Katholische Deutsche Frauenbund (KDFB) 1st mıit rund Frauen ın

mehr als 400 Zweıgvereinen die weıltaus mitgliederstärkste Frauenorganısatıon 1in der
10zese Regensburg. Der Diözesanverband Regensburg zählt auch landesweiıit die

Vgl Max SPINDLER, Bayerische Geschichte des und 20. Jahrhunderts, eiılban:ı Ka-
pıtel

Die Darstellung beruht zumeıst auf der Festschrift B re Katholischer Deutscher
Frauenbund 1n der 10zese Regensburg“, Regensburg (1985) (zıtıert DEFERB Jahre), der
Festschrift selbstverständlich engagıert. 100 Jahre Frauenbund Regensburg“, Regensburg
2010 (zıtıert: DFB 100 Jahre).
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meılisten Mitglieder. Zunächst wurde der „Stadtverband Regensburg“ 78. Novem-
ber 1910 ın Regensburg 1m eıseın der Münchener Vorsitzenden rau Ellen Am-
I11alıl gegründet. Der Katholische Frauenbund wuchs rasch. Eın Jahr spater zählte
der Zweıigvereın schon 300 Mitglieder.” Beı der Protokollierung der Gründung des
Stadtverbandes Regensburg 1910 und lange darüber hınaus bıs 1935 WAar üblıch,
dıe Vorstandsdamen ohne Vornamen mıiıt dem Tıtel ıhres Ehemannes CC So
sınd als Vorsitzende des Stadtverbandes Regensburg gEeENANNET:;
VO  - 1910 bıs 1913 „Frau Justizrat Keller“
VO: 1913 bıs 1923 „Frau Oberstleutnant, Freitfrau VO  } Gummpenberg“
VO 1923 bis 1929 „Frau Präsıdent VO  — Kaefß“
VO 1929 bis 1931 „Frau Geheimrat Schlegel“
VO 931 bıs 19372 „Frau Protessor Kraus“
VO 937 bıs 1934 „Frau Bezirksarzt Dr. Scharff“
VO 934 bıs 1935 „Frau Staatsanwalt PemsI1“.
Yrst die VO 935 bıs 1950 amtierende Vorsitzende Johanna Groliil wurde mMiıt dem
Vornamen gZeNANNT, jedoch, weıl S$1e unverheiratet WAal, nıcht als Frau, sondern als
„Fräulein“ tituliert.?

Bald ach der Gründung des Stadtverbandes wurden 1n weıteren Städten und
Gemeinden der Diözese Regensburg NECUC Zweıigvereine gegründet. Im Jahr 1931
bestanden bereıits 48 Zweıigvereine innerhalb der Diözese, die bıs dahın in eıinen
„Kreisausschuss Oberpfalz“ und einen „Kreisausschuss Niederbayern“ gegliedert

und 1U 1ın eiınen Diözesanausschuss zusammengefasst wurden. Die Vor-
sıtzenden der einzelnen Zweigvereıine wählten ab Jetzt ıne Diözesanvorstandschatt.
Deren Vorsitzende Karoline Gräfin VO'  } Drechsel eıitete den Verband VO  — 931
bıs 1948

Ihr folgte als Diözesanvorsitzende Tau Clara Tausendpfund. Sıe übte dieses Amt
bıs 1963 Aus In der Festschrift VO  - 1985 heißt 6c5.

J> Clara Tausendpfund Walr Vvon 71933 hıs 795) Zweigvereinsvorsitzende ın Regens-
burg Schwabelweis“ un eıtete „VoN 71955 hıs 71963 den Landesverband des Katho-
lischen Frauenbundes ın ayern Von 319 War $ze Vorsitzende des Stadt-
verbandes Regensburg. e /

eiım Deutschen Katholikentag 1954 ın Fulda bekleidete Tau Clara Tausend-
pfund das Amt der Vizepräsidentin.“

In der Stadt Regensburg wirkte S1€e als „Mitglied 1m Stadtrat, 1m Stadtjugendamt,
bei Jugendschutz und Waısenrat, 1mM Verbraucherausschufß des Milchwerkes Re-
gensburg und 1mM Müttergenesungswerk.“”

„Beı der Diözesanversammlung vr 963 legte Frau Tausendpfund iıhr Amt
als Diözesanvorsitzende nıeder. Ihre Nachfolgerıin wurde Trau Sophıe Germann,
Köfering.

Unter der Leiıtung VO Frau Sophıe Germann und mıit Unterstützung durch ıhre
Stellvertreterin Trau Annemarıe Vollacth und den Geistlichen Beırat Pfarrer später

DEFB /5 re 25
a.a.CO
a.a2.0
a.a2.0 5/
a.a2.O 61w 0M ©O ©\ a.a2.O 61

10 a.a2.0O
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Weıihbischof) iınzenz Guggenberger strebte der Dıözesanausschuss die Unabhän-
gigkeıit VO: Landesverband Dazu wurde ıne Satzung erarbeitet und der De-
legiertenversammlung 969 ZuUur Abstimmung vorgelegt. Mıt der Bezeichnung „Ka-
tholischer Deutscher Frauenbund“ wurde der Diıözesanverband 23.6.1970 als
selbstständiger Verein 1n das Vereinsregister beım Amtsgerıicht Regensburg eingetra-
SCIL Tau Germann gab 1970 iıhr Amt 4aus Altersgründen ab.}!!

In den nächsten acht Jahren VO 1970 biıs 1978 amtiıerte die langjährige Zweıg-vereinsvorsıtzende VO Sınzıng rau Hılde Mittztl] als Dıözesanvorsitzende. Ihre
Nachfolgerin wurde Tau Erika Wılturch Aaus Kümmersbruck, die in den nächsten
zwolt Jahren bis 1990 der Spıtze des Verbandes stand.

Inzwischen hatte sıch der Diö6zesanverband eiıner bedeutenden Institution
ausgeweıtet. Neben den ehrenamtlich tätıgen Vorstandsdamen und Geıistlichen Be1-
raten ıne hauptamtlıche Geschäftsführerin, ıne Sekretärin und ıne Bıl-
dungsreferentin fest angestellt und ertorderten 1ne ausreichende Büro-Organı-
satıon, dıe mıiıt dem Eınzug 1Ns Dıözesanzentrum Obermünster 1m Jahr 19772
triedenstellend gelöst werden konnte. Die Gründung des Bildungswerkes als eıgener
Verein 1mM Jahr 17R die Bıldung VO  - Arbeitskreisen und Kommıissıionen kenn-
zeichnen die vielfältige Tätigkeit des Frauenbundes ın dieser Epoche.”

Im etzten Jahrzehnt des Jahrhunderts pragten die Frauenbundsarbeit die
Dıözesanvorsitzenden Helga Heglmeier A4auUus Mallersdorf (1990—-1998) und Johan-

Bohn AUS Abensberg bıs mıiıt ıhren Stellvertreterinnen, Bildungs-reterentinnen und Miıtarbeiterinnen.

Sozzaldienst hatholischer Frauen Regensburg
Der Soz1ialdienst katholischer Frauen wurde 899 als „Katholischer Fuür-

sorgevereın für Mädchen, Frauen und Kınder“ 1ın Dortmund VO:  - gnes Neuhaus
gegründet, verbreitete sıch 1ın Ortsvereiınen über Deutschland AUS und hat als
(jesamtvereın seınen Sıtz ın Dortmund. Der Sozıialdienst katholischer Frauen kenn-
zeichnet sıch selbst als „katholischer Frauen- und Fachverband der sozıalen Ar-
beit 13 In der Diözese Regensburg tand der Vereıiın relatiıv spat Eıngang. FEın erstier
Ortsvereın esteht selt 1951 in Amberg, eın weıterer se1it 993 iın Schwandorft.

Der eigenständıge Ortsvereın Regensburg wurde 9088 auf Betreiben VO Frau
Mechthild Schwab als eingetragener Vereın und mıt Zustimmung VO Diıö6zesan-
Carıtasdırektor Walter Sıegert als Fachverband des Dıözesan-Carıtasverbandes pCc-
gründet. Den Vorsıtz führte VO  - 988 bıs 2004 rau Mechthild Schwab. Im gleichen
Zeıtraum WAar Tau Margarete Rıchardı iıhre Stellvertreterin.

Den Amberger Ortsvereın des SkF eıitete über Jahrzehnte hinweg Tau Marıa
Geıiss-Wıttmann.

VIA Mädchen- und Frauensoztialarbeit Diözese Regensburg
Die rsprünge des ereıns lassen sıch ın Regensburg als „Marıanıscher Mädchen-

schutz“ auf das Jahr 896 zurückführen. Von dieser eıt leisteten Regensburger
11 a.a.0
12 DFBRB 100 re 45—4 7
13 Sozıialdıenst katholischer Frauen Jahresbericht 2011 Sıehe uch: 20 re Sozijaldienst

katholischer Frauen e, V. Regensburg. Eın Rückblick (2008) (zıt. SkF Rückblick)
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Bürgersfrauen nach dem Vorbild des „Marıanıschen Mädchenschutzvereins 1ın
Bayern“, der 895 iın München gegründet worden Wal, und der katholischen Bahn-
hofsmission, die 189/ Ellen Ammann 1ın München 1Ns Leben gerufen hatte,
Hauptbahnhof Regensburg einen nıchtständigen Bahnhotsdienst als Hılte für VO
Land ankommende Mädchen un:! Junge Frauen. Eıne Reıihe VO Persönlichkeiten
A4Uus der Diıözese Regensburg gehörte dieser eıt als Mitglieder dem Marianıschen
Mädchenschutzverein ın Bayern Im Jahr 1902 beschlossen „mehrere katholische
Damen Regensburgs dem Vorsıtz des Stadtpfarrers VO:  - St RKupert.
ecorg Rau, die Einführung des Marıanıschen Mädchenschutzvereins ın Regens-
burg.“ Dıie Gründung wurde zunächst als ‚Ortskasse’ geführt; S1e WAar ıne Unter-
gliederung des Marıanıschen Mädchenschutzes iın Bayern und diesem zugeordnet.
Der Mitgliederstand wuchs bıs 1909 auf 366 zahlende und etwa 510 tätıge Mitglieder

un! konnte viele Jahre auf diesem Stand gehalten werden.
902 WAar durch die Mitgliederversammlung ıne Vorstandschaft gewählt WOI--

den Deren Vorsitzende VO 1902 bıs 1906 Tau Amalie SepPp; VO 1906 bıs
1908 Trau aronın Frankensteın, ab 908 Freifrau Marıa VO Aretin.

1911 erwarb der Verein eın Gebäude der Adoltf-Schmetzer-Straße für die
Unterbringung VO  3 Büroriäiumen und eines Wohnheims tür Mädchen. Um rechts-
fahıg seın un Vertrage abschließen können, beschloss die Vorstandschaft
die Eintragung des ereıns mıt dem Namen „Marıanıscher Mädchenschutzverein
Regensburg e V“ iın das Vereinsregister beim Amtsgericht Regensburg. Diese CI -

tolgte dem 1912
ach der Satzung hatten 1Ur tätıge Mitglieder das aktıve und passıve

Wahlrecht, während die miıt ihrem Beıtrag unterstützenden Mitglieder 1L1UT das aktıve
Wahlrecht esaßen. In den Vorstand konnten also Ur Frauen beruten werden, die
einen Diıenst für den Verein leisteten. Die 1912 gewählte Vorstandschaft 1st w1e folgt
1mM Protokall aufgeführt:
„I. Vorsteherin Exzellenz Freitfrau Marıa VO  - Aretıin, kgl Kiammerers- und Re-
gierungspräsıdenten-Gattın,
1I. Vorsteherin Frau Auguste Eser, kgl Hofrats-Gattin
Schritttührerin Frl Marıa Scherer, Privatıere,
Kassıerın Frl Clementine Pustet, Privatıiere,
Beıisiıtzerıiınnen rau Amalıe Sepp;, kgl Hochschulprofessors-Gattin,

Tau Therese Pustet, kgl Kommerzıenrats-Wıtwe,
15FErl Marıe Will, Privatıiere, saämtlıche 1n Regensburg

Marıe Freifrau VO  - Aretin wurde 191972 nach der Satzung 1ın ıhrem Amt
bestätigt und tührte den Vereıin bıs 1918 Ihre Nachfolgerin rau aronın VO:  $
Mallınckrodt starb bereits 1921 Im nächsten Jahrzehnt wechselte die Vorstandschaft
häufig durch Todestall oder egzug A4AUS dem Bereich der 1ö0zese. Irst Frau Vırginie
Reyscher tführte den Vereıin ber die eıt des I1 Weltkriegs hinweg zwolt Jahre lang
bıs 1949

ach eıner kurzen Interimszeıt übernahm 11 Oktober 1949 Trau Renate
Marıa Heut das Amt der Vorsitzenden und blieb iın dieser Funktion bıs 1977 Ihre
Nachfolgerın wurde Frau Apollonıa Amann, Rektorin der Pestalozzi-Grund-

14 Festschrift Unterwegs 1m Wandel der Zeıt 100 Jahre VIA Regensburg (zıt.
VIA 100 Jahre)

15 Protokall 1912, ZIt. 1n VIA 100 ahre, 16 {
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schule 1n Regensburg. Aus Altersgründen yab sS1e Jahre spater s1e Walr diesem
Zeitpunkt Jahre alt 1997/ das Amt Tau Dr. Ilse Kammerbauer aAb

Seinen Namen hat der Vereıin öfter der eıt und den Aufgaben und iın der Regel
dem Namen des deutschen Verbandes angepasst. Dafür MUSSTiIeEe jeweıls ıne NEUC

Satzung erarbeıtet und die Namensänderung beim Registergericht eingetragen WCI-

den Be1 seıner Gründung 1mM Jahr 1902 übernahm die „Lokalstelle Regensburg“ die
Statuten des Marianıschen Mädchenschutzes für Bayern. Dıie Satzung VO 1912
lautet auf „Marıanıscher Mädchenschutzverein Regensburg e - In Anlehnung
die Namensbezeichnungen des Landesverbandes Bayern Ünderte der Verein 1934
seiınen Namen 1n „Katholischer Mädchenschutz“ und gab sıch ISL 1951 dem
Namen „Katholischer Mädchenschutzvereın Regensburg e \ ıne NCUC Satzung
Dıiıe Namensänderung 1968 ın „Katholische Mädchensozialarbeit für dıe Diözese
Regensburg e V. gıng mıiıt einer grundlegenden Neufassung der Satzung einher.

1993 wurde dem Vereinsnamen wıederum durch ıne Satzungsänderung
Angleichung den Deutschen Verband das N O Auf dem Weg) 1I1-

gestellt. Dieser Kurzname VIA 1St derzeıt das Kennzeichen des ereıns. VIA
Regensburg 1sSt eın Fachverband des Carıtasverbandes für die Diıözese Regensburg.

Diözesanarbeitsgemeinschaft der Frauen- und Mülttervereine Regensburg ”®
Von der Idee der Gebetsgemeinschaften VO  - Frauen und uüttern 1ın den einzelnen

Ptarreien bıs einer Diözesan-Arbeitsgemeinschaft führte ein langer Weg Zu-
nächst ohne konstitutionelle Strukturen iın den einzelnen Pftarreien VO  — den Orts-
pfarrern gegründet, bestehen diese 1ın der Diözese Regensburg seıt 1868

1868 wurde 1ın Regensburg St. Agıd der Frauen und üttervereın 1n der D1ö6-
Cese Regensburg als „Bruderschaft der christlichen Mültter“ gegründet und schon 1mM
Jahre S71 VO apst 1US ZU!T Erzbruderschaft erhoben. „Somıit wurde Regens-
burg der Mittelpunkt aller Mülttervereıne tür Deutschland und das gesamte deutsche
Sprachgebiet.“ Im gleichen Jahr 1868 entstand auch eın Frauen- und Müttervereın 1n
der Pfarrei St mmeram 1ın Regensburg.

19772 wurde ın Regensburg St Anton ıne Frauen- und Müttervereinsgruppe BC-
gründet, 1926 1ın Regensburg St. Wolfgang. In mehreren Pfarreien innerhalb der
10zese bestanden diesem Zeıtpunkt bereits diese oder Ühnliche Gemeinschatten.

Dıiese Gebetsgemeinschaften haben die eıt des Nationalsozialismus über-
standen und sınd nach Kriegsende stark angewachsen. ach einer Erhebung 1M
Jahre 1949 bestanden damals 331 Gruppen 1n den Pfarreien der Diözese. Dıie Zahl
der Ptarreien mit Frauen- und Müttervereıiınen ist bis Zzu Ende des 20. Jahrhunderts
stark zurück

Aus den reinen Gebetsgemeinschaften sınd 1M Lauf der Jahrzehnte Zusammen-
schlüsse geworden, die in den Pfarrgemeinden, der „Kırche Crt eın SCHECNS-
reiches Wırken entfaltet haben, jedoch keine konstitutionelle Struktur aufwiesen.

Immer wıeder haben sıch Verantwortliche ıne Diözesanstruktur und eiınen
damıiıt verbundenen Zusammenschluss der Frauen- und Müttervereıiıne bemüht,
jedoch lange eıt ohne Erfolg.

Irst 1990 wurden durch das Bemühen der Vorsitzenden des Frauen- und Müuültter-
vereıns der Pfarrei St Anton 1n Regensburg, Tau Marıa Lingl, die bestehenden

Akten der Diözesanarbeitsgemeinshaft Frauen und Müttervereıne und Interview mıit Frau
Marıa Lingl.
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Pfarrgruppen mıiıt unterschiedlichen Bezeichnungen einer Diözesanarbeıts-
gemeıinschaft der Frauen- und üttervereıne zusammengefasst, ıne Satzung C1I-
arbeitet und die Ziele IICUu tormulıiert.

Die Arbeitsgemeinschaft umftasst laut Satzung VO 1994 „den ath Frauen- und
Müttervereın, den Christ/. Frauen- und Müttervereın, den Kath Müttervereın, den
Chrristl. Müttervereın“, W1e€e sıch die Gruppierungen ın den einzelnen Pftarreien
ZEeENANNL haben. Dıie Diözesan-Arbeitsgemeinschaft hat sıch Zur Aufgabe gemacht,
die orößere Einheit 1n der 1Öözese siıchtbar machen, mehr Aufmerksamkeit 1n der
Offentlichkeit erreichen und die Zusammenarbeit der Pfarrgruppen innerhal der
Diözese tördern.

Tau Marıa Ling] wurde auch dıe Vorsitzende der Arbeitsgemeinschaftt. Ihre
Nachfolgerin 1St Frau Gertrud Pledl aus Plattling.

Berufsverband der Pfarrhausfrauen, Diözese Regensburg “
In der Diözese Regensburg wurde der „Vereın für weıbliche katholische Pfarr-

hausangestellte“ 1m Jahr 1924 gegründet. Frau Rosa Wühr! Wlr seıne Vor-
sıtzende. Etwa Zur gleichen eıt schlossen sıch die Diıözesanvereıne einem
Reichsverband INM:!

Die Mitgliederversammlung des „Reichsverbandes der deutschen Diözesan-
vereıine der Haushaltsleitungen des katholischen Klerus  CC tand 1927/ 1in Speyer
Der Verbandstag wurde 930 1n Regensburg abgehalten. Fur die folgenden Jahr-
zehnte z1bt keıine Aufzeichnungen

Auf Anraten des Geıistlichen Beıirats Prälat Anton Maıer gründete die Haus-
hälterıin VO Regionaldekan Josef Stärınger ın Wunsiedel 1mM Jahr 1974 einen Treff der
Pfarrhaushälterinnen ın der Region ord

1975 wurde die diözesane Berufsgemeinschaft dem Geıistlichen Beıirat MNEUu
1NsSs Leben gerufen. Den Vorsıtz des Diıözesanverbandes übernahm Frau Margarete
Weıindl, Rosa Bauer War ihre Stellvertreterin. Tau Weindl blieb 1n der Funktion der
Vorsitzenden bıs 1987 Ihre Nachfolgerin wurde Frau Annnı Spießl. Von 1989 bıs
2001 eıtete die Berufsgemeinschaft Frau Marıa Sachseneder. Tau Bauer blieb ın der
Diözesan-Vorstandschaft bıs 1995 und 1Sst darüber hinaus weıterhın 1n der Vor-
standschaft der Region Kelheim tätıg.

Dıie Arbeitsgemeinschaft Frauenseelsorge Regensburg ”
In der Diıözese Regensburg wurde erstmals 1967 e1gens eın Beauftragter tfür die

Frauenseelsorge berufen Es WAar der damalıge Geıistliche Diözesanbeirat des Katho-
ıschen Frauenbundes und spatere Weihbischot iınzenz Guggenberger. 970 wurde
mıiıt Tau Annemarıe Vollath ıne Reterentin für Frauenseelsorge hauptamtlıch —

gestellt. Ihrer Nachfolgerin Tau Anne-Marıe Mitterhoter gelang CD, INMIt
dem damalıgen Dienststellenleiter der Frauenseelsorge, Domkapitular später
Bischof) Wıilhelm Schraml,;, die Arbeiıtsgemeinschaft Frauenseelsorge 1Ns Leben
ruten. Be1 der Gründungsversanmlung Aprıl 1983 folgende Gruppie-
rungen anwesend:

KRenate Bösl.
17 Unveröftftentlichter Schrittverkehr der Berufsgemeinschaft und mündlıche Aussagen VO

18 Unterlagen und Akten der Arbeitsgemeinschaft Frauenseelsorge und Interview mıiıt Karo-
lina Kammer|', der derzeitigen Reterentin der Frauenseelsorge.
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der Katholische Frauenbund (KDFB), vertireten durch Erika Wılfurth, Christa
ıttmann und dem geistliıchen Beıirat Wolfgang Rıedl,

der Katholische Frauen- und Müttervereın, vertreten durch Marıa Lingl,
dıe Katholische Arbeitnehmerbewegung KAB), vertireten durch Wılma Behringer

und Theresı1a Pırner,
die Katholische Landvolkbewegung, vertreten durch Marıanne Deml,;,
der Diözesanverband der deutschen Kolpingsfamilie, vertreten durch Klara Menner,
der Verband der Pfarrhaushälterinnen, vertreten durch Margarete Weindl,
die Marianısche Lehrerinnenkongregation, vertreten durch Apollonıa Amann,
rau Amann WAar gleichzeıitig die Vorsitzende des ereıns Katholische Mädchen-

sozlalarbeıt),
der Verband der katholischen berufstätigen Frauen ın Wıirtschaft und Verwaltung

St Lydıa, verireten durch Elisabeth Wallner,
dazu die vormalıge Ausbildungsleiterin für die pastoralen Dıiıenste OSa Gafßner.

ach Anne-Marıe Miıtterhoter übernahm Karolina Kammer/ ! 1.1.1994 die
Stelle der Diözesanreterentin für Frauenseelsorge. Bereıts 1988 wurde 1M Reterat
Frauenseelsorge die eıgene Stelle einer Refterentin für alleiınerziehende und allein-
lebende Frauen geschaffen und MI1t Marıa Plank besetzt.

Dienststellenleiter der Frauenseelsorge 1M Bischöflichen Ordiınarıat wurden nach
Weihbischoft Schraml die Reterenten für Standes- und Verbandsseelsorge Dom-
kapıtular Aloıs Reind|] VO 986 bıs 199/ und Domkapitular DPeter Hubbauer VO
1997 bıs 2010

11 Kapiıtel: Schwerpunkte des Wıirkens
1m ersien Drittel des 20.Jahrhunderts

Der Begınn des Jahrhunderts 1st ın Deutschland epragt VO  5 großen Um -
wälzungen. WDas Deutsche Kaiserreic und das Königreich Bayern hatten bıs 1918
Bestand. Dıie bürgerlichen Freiheiten und Rechte, die Ende des Jahrhun-
derts schrittweise gewährt wurden, konnten ın der demokratischen Staatsordnung
der „Weımarer Republık“ VO  - 1919 bis 1933 verwirklicht werden und ließen Z
sammenschlüsse Z die auch eifrıg gENUTZL wurden. Dıie tortschreitende Industria-
lısıerung rachte VOTLT allem den Städten eıinen wirtschafttlıchen Aufschwung. uch
WEn die Diözese Regensburg geographisch abseits VO: polıtischen Herrschafts-
zentrum des Deutschen Reiches lag, konnte s1e sıch den Ereignissen nıcht entziehen.

In den ersten Jahrzehnten des 20. Jahrhunderts WAar die als Landtflucht bezeichnete
Welle VO Zuwanderern A4AUS den armeren Gebieten der Oberpfalz und Nieder-
bayerns iın die Städte ıne Herausforderung für gesellschafts-politisches und Aarı-
tatıves Wıirken ehrenamtlicher Kräfte und damıt auch der bestehenden Frauen-
verbände.

Unterbrochen wurde die posıtıve wirtschaftliche Entwicklung durch den 1. Welt-
krieg (1914—-1918) Dıie Große Inflation 1923 un! die Weltwirtschaftskrise 1929
schuten NEUEC Notzeıten und brachten viel Elend über dıe Bevölkerung. Gerade 1ın
diesen schwierigen Epochen WAar das Handeln VO  — organısıerten kirchlichen Ver-
eiınen gefragt.

Es dart als gutes Zeichen der Geschwisterlichkeit bezeichnet werden, dass dıe
Frauenverbände damals nıcht iın Konkurrenz zueinander sınd, sondern
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entweder 1ın Je eıgener Zuständigkeıt ıhre spezıiellen Aufgaben wahrnahmen oder
siıch gegenseılt1g unterstutzten und gemeıinsam die drängenden Probleme anpackten.

Ursprungsziele der Gründerjahre
Beı1 der Gründung des Katholischen Frauenbundes 1sSt offensichtlich, dass den

Inıtıatoriınnen darum o1Ng, die Ende des 19. Jahrhunderts CWONNCNECN Ver-
sammlungsfreiheiten auch für Frauen 1ın Anspruch nehmen. Dıie Schwerpunkte
der Frauenbundsarbeit VO  — Anfang mehr auf gesellschaftspolitische Ziele
w1ıe dıe Frauenbildung, die gesellschaftliche Anerkennung und die Durchsetzung
VO  3 Rechten der Frauen gerichtet. W)as soz1ıale Wırken nach außen sollte aber nıcht
außer cht gelassen werden. Dıie Prinzıpien des 1m Jahre 903 iın öln gegründeten
Katholischen Frauenbundes sollten auch für den Zweıgvereın Regensburg VOI -

pflichtend se1n: „Der Junge Frauenbund wiırd seıne Akzente setzen auf die Famiulie,
auf die Aus- und Weiterbildung der rau 1mM Hause, die Qualifizierung der beruts-
tätıgen rau und die öttentliche Anerkennung der Trau überhaupt. Der sozıale
Eınsatz soll Kennzeichen jeder Mitgliedschaft 1mM Frauenbund se1n.  « 19 Dıie Auf-
bauzeıt wurde gENULZL für die Gewinnung VO  - Mitgliedern, die Gründung VO

Zweıigvereinen ın den Ptarreien der Diıözese un die Oftentlichkeitswirksamkeit. In
diesen Jahren wurden auch schon sozıale Einrichtungen geschaffen, B eın Mäd-
chenhort und iıne Rechtsschutzstelle für Mädchen ın Regensburg.

Der „Marıanische Mädchenschutz“ begann seıne Tätigkeıit ın Regensburg 1896 als
„Nıcht ständıger Bahnhofsdienst“, den Regensburger Bürgerinnen leisteten. Zu dieser
eıt hatte sıch die als „Landtflucht“ benannte ewegung auch 1M Bereich der 10zese
Regensburg bemerkbar gemacht. unge Menschen AUusSs den armeren Gebieten der
Oberpfalz und Nıederbayerns verließen ın Scharen ıhre Heımat und suchten ın den
größeren Städten Arbeit und Verdienstmöglıchkeıiten. Der Gründungsschwerpunkt
des ereıns lag in der präventiıven Hılte für Mädchen un! Junge Frauen, die oft
blauäugig, mıittel- und wohnungslos Hauptbahnhof ın Regensburg ankamen Es

zumelıst Ehefrauen VO  3 Kaufleuten und höheren Beamten, die ıhren FEinfluss
geltend machten, die Mädchen ın Arbeıt und rot bringen und ıhnen ine
Unterkuntft besorgen. Zusätzlich entstand bald eın Netzwerk durch den Deut-
schen Nationalverband der Katholischen Mädchenschutzvereine. Dieser gab autend
eınen Führer mıit den Anschritten VO  - Heımen und sonstigen Einrichtungen des
Mädchenschutzes heraus und regelte die DAl und Abwanderung. Neben der
sozialen Absıcherung der Jungen Frauen lag der Schwerpunkt des Wirkens des
Mädchenschutzvereins auf der ethısch-moralischen Ebene, die Frauen VOT dem
Zwang Zur Prostitution schützen un! präventıve Hılte eıisten. Diese Schwer-
punkte weıteten sıch in die spatere umtassendere Zielsetzung, „Mädchen und Junge
Frauen auf iıhrem Weg iın Beruft und Selbständigkeıt beraten und begleiten“,
Ww1e€e 1ın den Satzungen heißt.

Dem Ursprungsgedanken des Mädchenschutzvereins gemäfß ertuhren die VO ıhm
betreuten Mädchen und Frauen 1mM ersten Drittel des 20. Jahrhunderts umtftassende
Hılten tür die Bewältigung ıhrer Lebenssituation in der Diözese Regensburg.
In Sonntagsveranstaltungen traten sıch ab 902 regelmäßig 40—50 Mädchen Zr

Freizeitgestaltung. Als praktısche Betätigung wurden für Handelsgehilfinnen
unentgeltliche Abendkurse iın Stenographie, Buchführung, Handelskorrespondenz,

19 DFB Jahre 18 %.
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Kaufmännisches Rechnen, Maschinenschreiben un! Französischer Sprache al
boten. 904 wurde ıne Näh- und Flickschule für Diıenstmädchen, 1908 iıne and-
arbeitsschule für „bessere Fräulein und Mädchen“ errichtet.

iıne grofße orge WAar die Verbesserung der Wohnsituation der Jungen Frauen.
Nıcht 1Ur die Angestellten brauchten ıne Unterkuntftt, auch die Dienstmädchen

oft 1in unzumutbaren Verschlägen untergebracht.
In der Pfauengasse 1ın der Regensburger Altstadt mietete der Verein 1903 ine

Wohnung und konnte dort seın erstes Buüro, einen Saal für die Übernachtung VO  —

Mädchen und Räaume für die Kurse unterbringen.
Die Übernachtungsräume iın der Vereinswohnung ursprünglich für

durchreisende und Stellen suchende Dienstmädchen reservilert. ach dem Jahres-
ericht VO  - 1911 hielten sıch dort „teıls vorübergehend, teıls für länger, 190 Mäd-
chen darın auf « 20 1912 konnte der Verein seın eıgenes Haus iın der Straubinger
Straße beziehen. Dort wurden Räume für die Übernachtung wohnungsloser Mäd-
chen bereit gestellt und iıne Küche für deren Verpflegung eingerichtet.

Von den zahlreichen Frauen- un Mütlttervereinen ın den Ptarreien der Diıözese
lıegen keine schrıittlichen Nachweise über deren Ziele und Tätigkeiten iın den An-
fangsjahren des 20. Jahrhunderts VOI,.

Das Ursprungszıel des ereıns der hatholischen Pfarrhausfrauen 1n den Zwanzıger
Jahren des Jahrhunderts Warlr zunächst die Hebung des Ansehens der in Pfarr-
haushalten tätıgen Frauen.

Vor allem WAar die sozıale Absıcherung der Ptarrhausfrauen lange eıt
schlecht bestellt. In der ersten Hälftte des Jahrhunderts die Frauen in den
Ptarrhaushalten meılst weıbliche Verwandte. S1e leisteten iıhren Dienst selbstlos
überwiegend »” (sJottes Lohn.“ Wenn s$1e ıhren „Pfarrherrn“ überlebten, konnten
viele 1ın dıe Famiulıie zurückkehren. Besonders Nıchtverwandte standen ach dem
Tod des Pfarrers oft muittellos und wohnungslos da, WenNnn sS1e nıcht ausdrücklich
beerbt wurden, und der Armut preisgegeben, w1ıe viele Beispiele ezeıgt
haben

Das 1mM Jahr 1872 VO „Marıenheim a V“ errichtete Marienheim ın Regensburg
nahm alleinstehende Pfarrhausfrauen 1m Alter auf

Den Geıistlichen Beıiıräten der Pfarrhausfrauen WAar ın Zusammenarbeıit mıiıt den
Dıözesanvorsitzenden daran gelegen, die Gemeinschaftt der Frauen untereinander
pflegen und stärken. Damliıt verbunden WAar auch die Fortbildung der Frauen, die
1ın einem Priester- und Pfarrhaushalt oftmals über den haushaltsbezogenen Beruft
hınaus mit seelsorglıch tätıg 11. Das Gemeinschaftsbewusstsein der Ptarrhaus-
frauen untereinander MUSSTIE vieltach ITSL geweckt werden, standen s1e doch ın ıhren
Pfarreien und Seelsorgsorten als „Alleinkämpferinnen“ da.

Katholische Frauenverbände als Helfer zayıschen und IF Weltkrieg
1914 leisteten die Bahnhofsmissionen der Katholischen Madchenschutzvereine

Hılten für Flüchtlinge und verwundete Soldaten, auch 1n Regensburg. Seıit dieser
eıt entwickelte sıch die Bahnhotsmission eıiner Einrichtung, 1n der jeder Hılte-
suchende, welchen Alters und Geschlechts, welcher Religion und welchen Standes
sel, dort Auskunft und Beistand tindet.

20 Jahresbericht Mädchenschutzverein 1911 1mM Archiv des Carıtasverbandes für die 10zese
Regensburg.
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Dennoch sah der Mädchenschutzverein iın den Zwanzıger Jahren 1n der orge für
arbeit- und wohnungssuchende Mädchen und Junge Frauen, 1n der Betreuung VO:  3

Bahnhof Ankommenden und Durchreisenden un 1ın der Weıterbildung dieses
Personenkreises viele Jahrzehnte ıne Hauptaufgabe. Der zweıte Schwerpunkt blieb
weıterhın dıie Schaffung VO entsprechenden Wohnmöglichkeiten für heimattern
berufstätige Mädchen und Junge Frauen. S50 stellte der Katholische Mädchenschutz-
vereın Regensburg Raume 1m Haus der Straubinger Straße für die Errichtung des
Mädchenwohnheims „Marıanum“, ZU!r Verfügung, eın Heım, das bis 1970 bestehen
blieb Dıie VO Verein angebotenen Kurse 1n Maschinenschreiben, Stenographıie,
Fremdsprachen und Handarbeits- und Nähkurse wurden VO den Frauen dankbar
ANSCHOMMEN.

Als 1mM Jahr 1927 eın Gesetz die Arbeitsvermittlung und Arbeitsbeschaffung dem
Staat zuordnete, blieb dem Katholischen Mädchenschutzvereıin das Privileg der Ver-
mittlung VO  3 Stellen ın Haushalte und hauswirtschaftliche Betriebe.

Der Katholische Frauenbund Regensburg bot sıch gleich nach der Eınführung des
aktıven un passıven Frauenwahlrechts dem Magıstrat 1mM Jahr 1919 ZUr Mitarbeıt

„In den Stadtrat wurden dreı Mitglieder des KFB gewählt.  « 21 uch 1ın den
folgenden Jahren wurden iın viele I1ICUu geschaffene remıen Frauenbundsfrauen
berufen „Die Mıiıtarbeıt des KFB WAar hochgeschätzt. « 272

In den vielen NECUu gegründeten Zweıgvereinen der Oberpfalz und Nıederbayerns
standen die Miıtwirkung VO Frauen 1mM Ööftfentlıchen Leben ebenso 1M Mittelpunkt
WwI1e dıe soz1ıalen Aufgaben und die relıg1öse Fortbildung.“

Das soz1ıale Wirken wurde 1mM tolgenden Jahrzehnt ımmer wichtiger und
notwendiger. Sowohl dıe grofße Inflation 1923 als auch die Weltwirtschaftskrise 1929
brachten der Bevölkerung ungeheure Nöte „Die alteren Angehörigen des Miıttel-
standes verarmten ımmer mehr und vorher wohlsıitulerte Leute hatten durch die
Geldentwertung keine Altersversorgung mehr.  « 24 Der Frauenbund übernahm die
Mittelstandshilte und j1eß durch die Frauen Handarbeiten anfertigen, die ZUr Unter-
stutzung des verarmten Mittelstandes verkauft wurden. Außerdem gründete der
Frauenbund ine Nähstube. Diese verfolgte we1l Ziele Eıinerseıts stellten Mitglieder
des Frauenbundes Kleider und Wäsche tfür Bedürftige her, andererseıts unterwıesen
S1e Frauen 1mM Nähen, damıt diese ın Heıimarbeit selbst produzıieren konnten.

Ck 251927 gründete der Frauenbund „das Werk Hauspflege später Familienpflege)
und stellte fünf Haushaltshiltfen d die VO: den Famiıilien be] Krankheit der Multter
angefordert werden konnten. Dıie Hausfrauenabteilung des Frauenbundes bot 1n
dieser eıt verstärkt Säuglıngs-, Krankenpflege- und Kochkurse In der 9729
errichteten Wärmestube 1n Regensburg Frauen des Frauenbundes als Helte-
rinnen tätıg.

Als wichtige Erganzung Zu sozıalen Wıirken VO Frauenbund und Mädchen-
schutzvereın sınd die Gebetsgemeinschaften der Frauen- und Müttervereıne
CNNCIL, die 1n den Ptfarreien segensreich tätıg BCWESCH sınd.

Dıie Frauen hielten 1M 1. Weltkrieg durch Feldpostbriefe und Feldpostpäckchen die
Verbindung den Soldaten aufrecht.

a.a.CO 31
21 DFRB 75 Jahre
23 a.a2.O 155

a.a.O 35
25 a.2.O
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Eingeschränktes Wırken ın der eıt des Nationalsozialismus
Dıie polıtische Gewaltherrschaft des Natianalsözialismus bıs mıt dem

II. Weltkrieg bıs 1e18 kein öffentliches Wırken konfessionsgebundener
Vereine Dıie Frauenverbände 1n der Diıözese Regensburg ‚War nıcht VCI -

boten, doch hre Aktivitäten auf den kırchlichen Raum eingeengt.
SO wurde der VO Katholischen Frauenbund Regensburg betriebene Kinderhort

« 26„1m Marz 1937 VO  - der Stadtschulbehörde aufgelöst.
Der Zweıigvereın Regensburg des Katholischen Frauenbundes wurde Aprıl

939 angeblich auf eigenen Antrag A4Us dem Registergericht gestrichen. Er hatte
U  - keine Rechtstorm mehr.“

Beiım Zweigvereın Dingolfing wurde die Vorsitzende „WESCH Nıchtbeachtung des
deutschen Grußes“ Zzu Rücktritt SCZWU un! die Vorstandschaft SCH einer
Geburtstagsfeier für eın Ehrenmitglied ”  I] eiınes Vergehens das (GJesetz
FN Schutz VO  - 'olk und Staat (Heimtückegesetz)“ einer Geldstrate VO 150
verurteilt.“? Dieses (seset7z W ar eın beliebtes Mittel, Menschen ZU Schweigen
bringen und Aktivitäten unterbinden.

Das wesentliche Tätigkeitsfeld des Katholischen Mädchenschutzvereins, die Bahn-
hofsmission, wurde 1938 verboten und durch die NS-Volksfürsorge ersetzt.“”

Dem Katholischen Frauenbund Grätin Karoline VO Drechsel gelang
der Einschränkungen „Mütterterien“ organısıeren und damit bedürftigen

Mitgliedern einen Erholungsaufenthalt vermitteln, aAaus dem sıch nach dem Krıeg
das Müttergenesungswerk entwickelte.

Für die Frauen und Müultter hıelt der Frauenbund katechetische Kurse und Bıbel-
kurse ab, die Mültter für die Glaubensweitergabe stärken, da der Religions-
unterricht iın der Schule stark eingeschränkt W al. „Neu nahm der Frauenbund 1M
Jahr 936 die Erstkommunion-Mütterschulung 1ın se1ın Programm auf Es wurden
Eınkehrtage un! Vortrage gehalten.

In den folgenden Jahren emühte sıch der Frauenbund, 1n (nıcht öffentlichen) Ver-
sammlungen seıne Mitglieder iın der TIreue Zur Kırche und zZzu Laienapostolat
bestärken und rief ‚ ZU Gebetssturm in den Anlıegen der eıt  CC auf. Außerdem
berichteten die Protokolle verschiedener Zweigvereıine VO Hılfen und Spenden
alte, kranke und bedürftige Mitglieder. Unzählige Feldpostpäckchen yingen die
Front.

Der Katholische Mädchenschutzverein hatte ın dieser eıt Mühe, den Gebäude-
komplex der Straubinger Straße verwalten und erhalten. Dort das
Mädchenwohnheim „Marıanum“, ıne VO Vereıiın betriebene Nähschule und meh-
erIe Mietparteıen untergebracht. Um einer Enteignung entgehen, übergab der
Vereıiın das Gebäude 1mM Jahr 938 den Bischöflichen Stuhl,; Waltr aber weıter mıiıt
den Aufgaben und der Verwaltung betraut.

Die Mitglieder der Frauen- un Mülttervereine 1in den einzelnen Pfarreien und
Zweıigvereinen trafen sıch iın den schweren Zeıten VOTLT allem des Weltkriegs Zu
Gebet für iıhre Väter, Ehemänner und Söhne und schickten Feldpostpäckchen die
Fronten.

26 a.a.0V
a.a.CQV

28 a.a.0O 49
29 VIA 100 re

DFB Jahre
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AI die Geschichte der Stadt Regensburg dürtfte die große Demonstratiıon der
Frauen die Entfernung der Kreuze aus den Schulen eingegangen se1n. Im
Oktober 1941 kamen hunderte VO Frauen 4aus den Reihen des Katholischen Frauen-
bundes, der Müttervereıne, der evangelischen Frauengemeıinschaften und andere
Mitbürgerinnen ZU Rathaus, hiıer erwirken, daß die Entfernung der Kreuze
AaUus$s den Schulen wiıieder rückgängig gemacht bzw. unterlassen wird.“ “

111 Kapiıtel: Neue Notzeıten und iıhre BewältigungEnde des II. Weltkriegs
Allgemeine Lage

Mıt der bedingungslosen Kapıtulation Deutschlands War Maı 1945 der
II. Weltkrieg Ende uch das nationalsozialistische Deutsche Reich
hörte auf bestehen. Deutschland stand der Besatzungsherrschaft der
Allıierten. Bayern und damıit auch der Bereich der Diıözese Regensburg lag iın der
Amerikanischen Besatzungszone.

Der Zusammenbruch des „Dritten Reiches“ als Staatssystem und der verlorene
Weltkrieg mıiıt den verheerenden Zerstörungen ertorderten ab 1945 einen völligen
Neuanfang auf allen Ebenen politischen, gesellschaftlichen und wirtschaftlichen
Lebens. In den ersten Jahren der Nachkriegszeit wurden die zugeteiılten Ratiıonen
Lebensmiuitteln und Brennstoff immer spärlicher. An andere (üter des täglıchenLebens W alr ohnehin nıcht denken Überall herrschten katastrophale Zustände,
Hunger, Wohnungselend. Arbeıitslosigkeit und Mangelerscheinungen auf allen Ge-
biıeten des Lebens.

Hunger und Kälte kennzeichneten die ersten Nachkriegswinter. Außer Lebens-
mıtteln un: Brennstotten mangelte auch Kleidung, Strom und (Gas Der
sozıale und wiırtschaftliche Notstand erreichte 1mM Wınter 947/48 seiınen Tiefpunkt.

Am Fehlen VO  3 Iransportmitteln und Baumaterial scheiterte der Wiıederautbau
kriegszerstörter Wohnungen. Der unauthörliche Zustrom VO  3 Flüchtlingen und
Vertriebenen konnte überall 1Ur notdürftigst durch die behelfsmäfßige Errichtung
VO Durchgangs- un Dauerlagern aufgefangen werden. Trst dreı Jahre nach dem
Zusammenbruch begann die Aufwärtsentwicklung überall 1MmM Land

Dıie Domstadt Regensburg nach dem Ende des 7 Weltkriegs
ber die allgemeinen Probleme hınaus sah sıch die Domstadt Regensburg nach

dem Krıeg noch speziellen Problemen gegenüber, die Jahrelang nıcht bewältigen
Beispielhaft sollen diese Probleme aufgezeigt werden.“”
Dıie Stadt Regensburg WAar P  x 945 kampflos den einrückenden amerıkanı-

schen Iruppen übergeben worden. Die Stadt un iıhre Bewohner unterstanden
nächst dem Krıiegs-, spater dem Besatzungsrecht. Schon 5.5.1945 hatte die

31 DFRB 75 Jahre
Die Notsıtuatıiıon ın Regensburg 1st 1n meıner Dissertation 1980 geschildert. Dafür WUI-

den die Verlautbarungen der Milıtärregierung, die örtliche Presse und die Stadtratsprotokolleder Jahre 1946 bis 1963 ausgewertet.
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Milıtärregierung ZU!r Herstellung der Ordnung örtlıchen Polizeidirektor C111-

DESECLIZL
In ihrer 1ußeren Gestalt stellte sıch Regensburg Jahre 945 Vergleich

anderen total zerbombten Städten als 1Ne zu grofßen Teıl erhalten gebliebene Stadt
dar Vor allem blieb die historische mittelalterliche Altstadt VO:  - den Bomben-
angrıffen verschont Dagegen sınd auch Regenburg den Jahren 943 bıs 1945
Teıle des Stadtgebietes, CIN1SC Gebäude östlich der Altstadt und das Rüstungs-
industriegebiet Regensburg West und städtische Einrichtungen ahm gelegt
worden Der Hauptbahnhof und Umgebung Februar 1945 durch
Bomben total worden. Das Städtische Gaswerk hatte SCh Bombardıe-
NSCH 13 1945 sSC1INECNMN Betrieb einstellen INUSSCI). Dazu kurz VOT dem
Einrücken der amerikanıschen Truppen durch das deutsche Milıitär sämtlıiche Re-
gensburger Brücken gesprengt worden und hatten die Stadtteıle ı VO:  3 Donau
und egen VO der Stadtmuıtte abgetrennt. Die Bestandsaufnahme der Gebäude-
schäden durch Kriegseinwirkungen (391 Gebäude totaly aD schwer be-
chädigt und 2211 Gebäude leicht beschädigt) und damıt der Verlust VO  3 1028 Woh-

NUNsSCH mMit 2570 Wohnräumen lag gegenüber anderen deutschen Städten noch
relativ NSg Dennoch WAar Regensburg vielleicht mehr als andere Stiädte VO

rıeg gezeichnet und durch Kriegsfolgen belastet
Dıie bereıts VOT dem rıeg hoffnungslos überfüllte und ıhrem Wohnungs-

estand überalterte Altstadt Regensburgs wurde durch den tortwährenden uzug
VO Flüchtlingen und ausgebombten Regensburgern Katastrophengebiet
Die großzügig gebauten Patrizierburgen, Wohn- und Geschäftshäuser sınd
durch Holzverschläge kleineren Wohneinheiten umgew1dmet worden
Dazu kam, dass auch run: 000 derjenigen Regensburger Famılien dort Zuftflucht
suchten, dıe unmıittelbar nach Kriegsende iıhre intakten Wohnungen Rande der
Stadt für die amerikanısche Besatzungsmacht und für freı gelassene ausländische
Gefangene Taumen MUSSiIien

Schon den etzten Kriegsjahren und noch mehr ersten Nachkriegsjahr hatte
der Flüchtlingsstrom Aaus dem Osten dıe grenznahe Stadt Regensburg völliıg „über-
schwemmt“. Dıe 110O0 hohe Zahl einströmenden Flüchtlingen rachte die Stadt

die absolute Grenze ıhrer Leistungsfähigkeit. Die Stadt MUSStieEe täglich hıs 5000
Menschen verpflegen und Übernachtungs-, Durchgangs und Dauerlager einrich-
ten Das städtische Flüchtlingsamt nın für das Jahr 946 die Zahl VO  ' 229116
durchgeschleusten Personen. Im städtischen Flüchtlings--Übernachtungslager WUur-

den ı dieser eıt 145 000 Übernachtungen reg13trlert. TIrotz der Kriegsverluste
wuchs die Bevölkerungszahl VO:  - 01019 Jahr 1939 auf eLtw2a 140000 Jahr
1946 d ohne dass das Angebot Wohnungen vergrößert worden WAaIc Als Folge
VO:  - Armut Unterernährung und Verelendung Regensburg 1Ne unNnsec-
wöhnlich hohe Säuglingssterblichkeıit und viele Tuberkulose Erkrankungen
beklagen Dazu kam die sıttlıche Verwahrlosung UNsSCI Menschen Diese zeıigte sıch

erschreckend hohen Zahl VO  5 Geschlechtskranken Täglıch griff die Sıtten-
polızeı Mädchen und Frauen auf die sıch für Zıgaretten und Schokolade den
Besatzungssoldaten anboten Für Geschlechtskranke mMusste die Stadt C1iMNn CISENCS
Krankenhaus errichten

Als Polizeidirektor wurde Rechtsanwalt Altons Heiß EINSESELZL Seıne Ehefrau 1ST VO

den Nazıs ermordet worden S1€ W alr jüdıscher Abstammung SCWESCI
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Soztal-carıitaives Wırken der Frauenverbände ın der eıt nach dem LE Weltkrieg
Der geschilderten (und 50 Jahre spater unvorstellbar) ogroßen Hungers-, Woh-

NUNSS- und Beschäftigungs-Not der unmıiıttelbaren Nachkriegszeit versuchten nıcht
1Ur die behördliche Verwaltung, sondern auch dıe katholischen Frauenverbände
begegnen, weıt 1n ıhren Kräften un: Möglichkeiten stand. In Zusammenarbeit
untereinander und mıit dem Diözesan-Carıtasverband betreuten ehrenamtlıch tätıge
Frauen die Notleidenden ın den Notwohnungen und Lagern.

Am zerstorten Regensburger Hauptbahnhof hatte die Bahnhotsmission nach dem
Zusammenbruch des NS-Regimes sofort ıhre Arbeit wıeder aufgenommen.

Heut berichtet: An Stelle des total zerstorten Regensburger Hauptbahnhofs
drängten sıch Stellzwerk ım Westen der Stadt erschöpfte un hungrige Menschen,
die Bahndamm auf Züge wWwartetien Der Katholische Mädchenschutzverein rich-
tetfe INmıt dem Carıtasverband dort ıne Suppenküche e1in.
J den Jahren 1945 und 1946 rollten Züge miıt Tausenden von Flüchtlingen und

Ausgewiesenen, mıiıt Kindern, Alten un Kranken, ANN auch muiıt heimkehrenden
Soldaten heran UN): stellten die Bahnhofsmission “DOr nNıe gekannte und ungeahnte
Aufgaben « 3 die der Mädchenschutzverein allein nıcht bewältigen konnte.

Der Not gehorchend übernahm der Dıözesan-Carıtasverband 1946 die Träger-schaft für die Bahnhotsmission. Frauen des Mädchenschutzvereins auch
der Trägerschaft des Carıtasverbandes als ehrenamtliche Helter Tag und Nacht 1M
insatz.”

Dıie Festschrift Jahre schreibt: ” Mıt altbewährter Tatkraft eiztien die
Frauen ıhre Kräfte ZUNY Linderung der Not In c Sıe besuchten die Flüchtlingslager.
Der Frauenbund yıchtete ın Zusammenarbeit mıiıt dem Carıtasverband ın Regens-burg ıne Nähstube für Flüchtlingsfrauen e1n „Der Katholische Frauenbund hbe-
zahlte die Leıterin der Nähstube. Ehrenamtliche Helferinnen stellten sıch ZUYT Ver-
fügung. Das Lokal, Licht, Beheizung, Kaffee, Tee und YoL gab der Carıtasverband.
Nähmaschinen wurden ausgeliehen. Cıirka 000 Kleidungsstücke zuurden gesammelt,
ZU Teile ausgebessert und dıe Flüchtlinge abgegeben3. Soztal-caritaives Wirken der Frauenverbände in der Zeit nach dem IT. Weltkrieg  Der geschilderten (und 50 Jahre später unvorstellbar) großen Hungers-, Woh-  nungs- und Beschäftigungs-Not der unmittelbaren Nachkriegszeit versuchten nicht  nur die behördliche Verwaltung, sondern auch die katholischen Frauenverbände zu  begegnen, so weit es in ihren Kräften und Möglichkeiten stand. In Zusammenarbeit  untereinander und mit dem Diözesan-Caritasverband betreuten ehrenamtlich tätige  Frauen die Notleidenden in den Notwohnungen und Lagern.  Am zerstörten Regensburger Hauptbahnhof hatte die Bahnhofsmission nach dem  Zusammenbruch des NS-Regimes sofort ihre Arbeit wieder aufgenommen.  R. M. Heut berichtet: Arn Stelle des total zerstörten Regensburger Hauptbahnhofs  drängten sich am Stellwerk im Westen der Stadt erschöpfte und hungrige Menschen,  die am Bahndamm auf Züge warteten. Der Katholische Mädchenschutzverein rich-  tete zusammen mit dem Caritasverband dort eine Suppenküche ein.  „In den Jahren 1945 und 1946 rollten Züge mit Tausenden von Flüchtlingen und  Ausgewiesenen, mit Kindern, Alten und Kranken, dann auch mit heimkehrenden  Soldaten heran und stellten die Bahnhofsmission vor nie gekannte und ungeahnte  Aufgaben“,* die der Mädchenschutzverein allein nicht bewältigen konnte.  Der Not gehorchend übernahm der Diözesan-Caritasverband 1946 die Träger-  schaft für die Bahnhofsmission. Frauen des Mädchenschutzvereins waren auch unter  der Trägerschaft des Caritasverbandes als ehrenamtliche Helfer Tag und Nacht im  Einsatz.”  Die Festschrift „75 Jahre KDFB“ schreibt: „Mit altbewährter Tatkraft setzten die  Frauen ihre Kräfte zur Linderung der Not ein.“ Sie besuchten die Flüchtlingslager.  Der Frauenbund richtete in Zusammenarbeit mit dem Caritasverband in Regens-  burg eine Nähstube für Flüchtlingsfrauen ein. „Der Katholische Frauenbund be-  zahlte die Leiterin der Nähstube. Ehrenamtliche Helferinnen stellten sich zur Ver-  fügung. Das Lokal, Licht, Beheizung, Kaffee, Tee und Brot gab der Caritasverband,  Nähmaschinen wurden ausgeliehen. Cirka 1000 Kleidungsstücke wurden gesammelt,  zum Teile ausgebessert und an die Flüchtlinge abgegeben ... Auch die Sorge um die  Ausstattung der Kommunionkinder wurde nicht vergessen.“* Die hohe Säuglings-  sterblichkeit veranlasste den Frauenbund, ein „Apostolat der Wiege“ zu gründen.  Bedürftigen Frauen wurde leihweise für ein halbes Jahr eine volle Babyausstattung  gegen eine geringe Leihgebühr zur Verfügung gestellt.  Bau des Hemma-Heims für Mädchen und junge Frauen  Die Unterbringung von Mädchen, die entweder auf der Durchreise waren oder in  Regensburg einen neuen Lebensmittelpunkt suchten, bereitete dem Mädchenschutz-  verein nach wie vor große Sorgen. Trotz Bombenschäden war das Mädchenwohn-  heim Marianum stets mehr als voll belegt. Daneben pachtete der Verein eine am zer-  störten Hauptbahnhofgebäude stehen gebliebene 4 x 4 qm große Bauhütte und rich-  tete dort ein Übergangs- und Übernachtungsheim ein, viele Jahre als „Mädchen-  baracke“ bekannt, das trotz unzureichender hygienischer Ausstattung voll in An-  spruch genommen wurde.  ** Nicht veröffentlichter maschinenschriftlicher Tätigkeitsbericht von Renate M. Heut.  ® 1951 schloss sich dem Caritasverband als weiterer Träger der Bahnhofsmission die evan-  gelische Diakonie (früher Innere Mission) an, so dass die Arbeit aufgeteilt werden konnte.  % KDFB 75 Jahre S. 50 f.  147  10*Auch die orge dıe
Ausstattung der Kommunij:onkinder zuurde nıcht VETSEISSECN. « 36 Dıie hohe Säuglıngs-sterblichkeit veranlasste den Frauenbund, eın „Apostolat der 1ege  « gründen.
Bedürftigen Frauen wurde leihweise für eın halbes Jahr ıne volle Babyausstattung

ıne geringe Leihgebühr ZUr Verfügung gestellt.
Bayu des Hemma-Heıms für Mädchen Un Junge Frauen

Dıie Unterbringung VO  — Mädchen, die entweder auf der Durchreise oder in
Regensburg einen Lebensmittelpunkt suchten, bereıitete dem Mädchenschutz-
vereın nach W1€e VOI grofße Sorgen. TIrotz Bombenschäden WAar das Mädchenwohn-
heim Marıanum mehr als voll belegt. Daneben pachtete der Verein ıne Zer-
storten Hauptbahnhofgebäude stehen gebliebene q grofße Bauhütte und rich-
tete dort eın Übergangs- und Übernachtungsheim eın, viele Jahre als „Mädchen-
baracke“ bekannt, das unzureichender hygienischer Ausstattung voll 1ın An-
spruch g  MM wurde.

Nıcht veröttentlichter maschinenschriftlicher Tätigkeitsbericht VO  »3 Renate Heut.
35 1951 schloss sıch dem Carıtasverband als weıterer Träger der Bahnhotsmission die CVall-

gelische Dıakonie (früher Innere Miıssıon) Al ass dıe Arbeit aufgeteilt werden konnte.
36 DFB Jahre
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Die damalıge Vorsitzende des Mädchenschutzvereıns, Tau Renate Heut, trıeb
die Idee eines neuzeıtliıchen Wohnheims für Mädchen und Junge Frauenu ähnlıch
Ww1e€e 1mM Kolpinghaus für Junge Männer Zur Verfügung stand. Mıt der ıhr eigenen
Zähigkeıt schaffte s1ie CS, mıit Hılte VO:  - Stadtpfarrer Lacher VO':  3 St. Wolfgang 1in
Regensburg eın Grundstück erwerben und eiınen befreundeten Architekten für
die Planung gewıinnen. Das VO:  - ıhr mMiıt einem eıgenen Bauvereın gegründete
„Hemma-Heım“ konnte 1954 eingeweiht werden und bietet Platz für Junge Frauen,
die während ıhres Studiums oder ıhrer Beschäftigung 1ın Regensburg dort ıne
Heımat tanden und noch finden. „Das Hayus eyrlaubt ıne vielseitige Liebestätigkeit

der Mädchenjugend und deren Eltern, da sıch Kn seiner Teinen Preıse auch
für wenıg Begüterte Un Kinderreiche eıgnet Un den Mädchen e1in echtes Zuhause

a 37g1bt.
In Zusammenarbeıt mMit dem Carıtasverband und dem BDK]J inıtuerten die

Frauenverbände 1n vielen Städten der Diözese Anfang der 60er Jahre den rel-
willigen Sonntagsdienst in Krankenhäusern, Alten- und iınderheimen.

Bildungs- und ethische Ziele
Eın oroßes Anliegen der katholischen Frauenverbände, VOTL allem des Frauen-

bundes un: des Mädchenschutzvereins WAar die große Arbeitslosigkeıit. Als
Hılfsmafßnahme tür Junge Mädchen wurden nıcht 1910808 ın Regensburg, sondern iın
mehreren Städten der Diözese Nähschulen eingerichtet, 1ın denen häufig heimatver-
triebene Ordenstrauen die Mädchen unterrichteten und ehrenamtliche Helterinnen
s1e betreuten. ıne oröfßere Mafßnahme WAar mit Unterstützung des Carıtasverban-
des die Schaffung VO haushaltnahen Grundausbildungslehrgängen tür arbeitslose
schulentlassene Mädchen, die weıt über die Nachkriegszeıt hinaus die Berufts-
schulpflicht ersetizten und spater VO Staat als Grundberufschuljahr für berufsun-
reıte und noch nıcht vermıittelbare Jugendliche übernommen wurden. ber die
Linderung OoOmMentLANE Not hinaus sollte dadurch das Abgleiten 1ın Verarmung,
Verelendung und Prostitution vermieden werden.

Neben der lebenserhaltenden Versorgung der Menschen ImMUuUusSsien auch ethische
Werte NEUu gefunden und gefördert werden. Diese Ziele hatten sıch VOT allem die
Instiıtutionen DESETZL, denen die Grundausbildungslehrgänge angesiedelt T1,

e1ım Frauenbund wurden die monatlıiıchen Versammlungen „wieder mehr durch
c 3}  SOGesellschaftsfragen erweıtert.

Kapiıtel Konsolidierung der Gesellschaftt
der Bundesrepublik 1n den 60er und 700er Jahren

DFB Im Mittelpunkt: Dıie YAU ın der Gesellschaft
Steigender Wohlstand und Jahre der Vollbeschäftigung ın der Bundesrepublik

Deutschland und auch innerhalb der Diözese Regensburg brachten VOT allem dem
Katholischen Frauenbund Entlastung VO materiellen Nothilten Dıie Schwerpunkte
der Arbeıt konnten 1U  - anders DESEIZL werden. Der Diözesanverband des Katho-
ıschen Frauenbundes wıdmete sıch 1n den 60er Jahren VOL allem der Gründung

Tätigkeitsbericht Renate Heut.
38 DEFB re 51

148



weıterer Zweigvereine ın der Diözese und der Schulung und Weıiterbildung VO

Führungskräften. An einem Beıispiel auf der Grundlage eiınes Interviews, das dıe
Dıözesanvorsitzende Eliısabeth Popp mıt der langjährigen Vorsitzenden des
Zweıigvereins St. Josef ın Straubing geführt hat, kann das Wıiırken eınes besonders
aktiven Frauenbundes auf örtlıcher Ebene in diesem Zeıtabschnitt aufgezeigt WeCI-
den

Eın „Schlüsselerlebnis“ führte rau Margot Leretz 963 ZU Katholischen
Frauenbund. Sıe hatte eLtwa 956 ıhr ınd ZUur Erholung nach St Englmar gebrachtund MUSSTiIeEe erleben, dass ZUr Aufnahme des Kıindes die Unterschrift des Ehemannes
notwendig WAar. Sıe als Ehefrau und Mutter konnte keine rechtsgültige Unterschrift
eısten. Dıiese Erfahrung bestärkte Tau Leretz 1n dem Vorsatz, sıch 1M Verein für die
Rechte der Frauen einzusetzen. So WAar sS1e 1963 Gründungsmitglied des Zweıg-
vereıns Straubing St Joseft, Vorsitzende dieses Zweıgvereıins VO:  3 964 bıs 1986,
Bezirksleiterin 1M Bezirk Straubing VO  - 1967 bıs 1987 und stellvertretende D1ö6-
zesanvorsitzende VO:  — 1972 bıs 1990

Als Zweıigvereinsvorsitzende organısıerte rau Leretz ıne Kınderbetreuung und
ıne Aktion „Essen auf Fahrrädern“: Frauen kochten Essen und brachten
Alten un! Kranken, die der Hıiılfe bedurtten.

Tau Leretz inıtılerte Veranstaltungen, die Zur Tradıtion geworden sınd, E einen
Frauenfasching, organısıierte Gottesdienste, Walltahrten und Biıldungsreisen. Als
stellvertretende Diıözesanvorsitzende eitete s1e viele Neugründungen. Sıe War als
Referentin den Jahresthemen „Anders leben oder verändern?“, ”  ır
und die Jugend“, „Die christliche Famılie 1n uUNlserIet Zeıt“, 99:  Is Frauen den Glauben
weıtergeben“, „Miteinander reden miıteinander handeln“. ın vielen Zweıgvereinen
gefragt.

Als 1m Oktober 1979 1ın Straubing der Verein „Haus für das Leben“ gegründet
wurde, WAar Trau Leretz Gründungsmitglied und spater auch Mitbegründerın der
gleichnamigen Stiftung. Der Vereıin hatte sıch ZUr Aufgabe gemacht ın Not BC-
ratenen schwangeren Frauen helfen.

„Die rasche Zunahme der Zweigvereıine und ıhrer Mitglieder, vorwıiegend Jüngerer
Frauen, ertorderte für die kommenden Jahre ıne Erweıterung und straffe Gliede-
LUNS der Bıldungsarbeit, den Wünschen und Erwartungen der Frauen tür iıhre
Fragen und Probleme des täglıchen Lebens gerecht werden.“ Dazu wurde die
Arbeit in Sachgebiete aufgeteilt. In den Kommıissıonen „Ehe und Famılie“,. „Me-
dien  “ „Glaube un: Kırche“, „Sozı1al-carıtative Tätigkeiten“, „Staatsbürgerliche Bıl-
dung“ traten sıch Vorstandsmitglieder und Expertinnen, Themen erarbeıten
und 1n Reteraten die Zweıigvereine heranzutragen.

1971 gründete der Diıözesanverband eın eıgenes Bıldungswerk; wurde 1977 1Ns
Vereinsregister eingetragen. WDas Bildungswerk e, V. A1St tür die Gewährleistung der
offenen Bıldungsarbeit nach den Rıchtlinien des bayerischen Erwachsenenbildungs-verantwortlich“.* Dıie NEeEUEC Institution entwart für jedes Jahr eın
fangreiches Bildungsprogramm aktuellen politischen, kulturellen, gesellschaft-
lıchen und kırchlichen Fragen.

Schriftlicher Bericht 1mM Archiv des DFB
40 DFB Jahre
41 DEFB 100 Jahre 119
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In VIA Kiırchliche Fachakademie für Sozzalpädagogik
Unter dem Vorsıtz der Renate Marıa Heut hat sıch der Verband Katholische

Mädchensozialarbeit (IN VIA) neben der Bahnhofsmission VOL allem Wohn-
plätze für Mädchen gekümmert. Zusammen mıit dem Bischöflichen Stuhl und dem
Diözesan-Caritasverband gründete der Vereıin Katholische Mädchensoztialarbeit
(früher Mädchenschutzvereın) 1m Jahr 1971 die Kıirchliche Fachakademie für Sozıial-
pädagogik und blieb deren Miıtträger. Die Institution wurde 1m ehemals dem Vereıiın
gehörenden Haus 1ın der Adolf-Schmetzer-Straße untergebracht. Der Verein VeI-

zichtete deswegen auf die Fortführung des Mädchenwohnheims Marıanum, das
einer gründlichen Sanıerung bedurtt hätte.““

Die Fachakademıie für Sozlialpädagogık hat sıch bıs zu Ende des 20 Jahrhunderts
weıter entwickelt und bietet Jungen Frauen und 1U  - auch Jungen Männern ıne
gediegene Ausbildung für den FErzieherberulf.

Unter dem Vorsıtz VO  3 Tau Apollonıa Amann wurden für Mädchen, die noch
keine Ausbildungsstelle gefunden hatten, die Nähschulen und dıe Grundausbil-
dungslehrgänge weıterhin betrieben. Tau Amann selbst übernahm z B 1n Offen-
teiten den theoretischen Unterricht.

Bahnhofsmission: Reisende au der » Ostzone“ un Kindertransporte
Die Miıtarbeıiterinnen der grenznahen Bahnhofsmission Regensburg registrierten

und spurten dıe polıtischen Verhältnisse und deren Veränderungen 1mM annungs-
teld zwischen Ost und West.” Schon während des Ungarnaufstands 1956 laut
eıner eıgens angelegten Statistik innerhalb VO: dreı Onaten durchreisende
Flüchtlinge betreut worden.

Im November 1964 erlaubte die Regierung der DDR ihren ber 60jährıgen Rent-
NeTMN einen Verwandtenbesuch iın Westdeutschland. Dıie Bahnhotsmission Regens-
burg erlebte dadurch einen Ansturm VO Reisenden 4Uus Ostdeutschland. Sıe wurden
VO den haupt- und ehrenamtlichen Helferinnen und Heltern mıiıt Kaffee, Tee und
Schokolade beschenkt und erhielten Zuschüsse den Kosten der Rücktahrt. ach
den Tagebüchern der Bahnhofsmission spielten sıch oft erschütternde Wieder-
sehensszenen Bahnhot ab

IN den 1960er Jahren bot das ‚Ferienhilfswerk’” mzelen Hunderten 919}  > Kindern
aAM Berlin und Norddeutschland einen Ferienaufenthalt ın ayern, Sıe hamen oft
muıtten ın der Nacht miıt Sonderzügen ın Regensburg Von hıer aAM wurden sze
meıst miıt Bussen ın ıhr Ferienquartıer gebracht. Die Kinder mıt el Gepäck mMusSssien
D“O:  _ der Bahnhofsmission muiıt Getränken und 1n die Busse gesetzt werden.
Ebenso turbulent gestalteten sıch dıe Rückreisen. Rıesıige engen VDOonNn Gepäck
zuurden ın der Bahnhofsmission deponiert, Wenn die Kinder vr ıhrer Heimfahrt
noch einen Stadtbummel Am notıert 2ıne Mitarbeiterin: ‚ES
kommen N} täglich Kindertransporte. Sıe alle freuen sıch auf Brote und Hımbeer-

Ik 44saft ın der Bahnhofsmission

VIA 100 re
43 Tagebücher der Bahnhofsmission.

„Grenzen überwinden“ 100 Jahre ökumenische Bahnhotsmission. Festschrift ZU Tag
der Bahnhotsmission Maı 2010, hrsg. VO  - der Kırchlichen Bahnhotsmissıion Regensburg
2010,
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1970 suchten besonders viele türkısche und griechische Junge Frauen dıe Bahn-
hofsmissıon Rat und Hiılte auf. Sıe auf dem Weg ıhrem künftigen
Arbeıitgeber, den Siemens-Werken in Regensburg.

Kapıtel Neue Herausforderungen eıner eıt

Der Fall des b  »>» 1isernen Vorhangs“
Am 11 Maärz 1985 wurde 1n der damalıgen Michail Gorbatschow ZU

Generalsekretär der gewählt. Miıt ıhm begann nıcht 1Ur ıne NECUC Ara der
Polıitik 1n der SowjJetunion, sondern auch ıne I1CUC Epoche der Weltgeschichte, die
ın Europa die Nachkriegszeıt endgültig beendete. „Glasnost“ (Offenheıt) und
„Perestreuka“ (Erneuerung) werden Schlagwörtern der Politik. enıige
Jahre spater, nämli;ch 1M November 1989, öffneten sıch die renzen der DDR ZU!T

Bundesrepublik Deutschland. Der Fall des „Eısernen Vorhangs“ zwıschen Ost und
West hatte für die grenznahe Diözese Regensburg CITOTINC Auswirkungen Täglıch
stromten 1U  3 Hunderte VO  - Besuchern und Übersiedlern iın übertüllten ügen aAaus

der DDR in die Bundesrepublık. Die Bahnhotsmission Regensburg traf dieses
Ereignis mıt voller Wucht Wochenlang 15Ss der Zustrom nıcht aAb Dıiıe Ankom-
menden wurden neben dem (staatlıchen) Begrüßungsgeld mıiıt Kaffee, Tee und
Gebäck beschenkt und ertuhren Hılten tür ıhren Autenthalt. Manche der ehren-
amtlıchen Miıtarbeıiterinnen nahmen Besucher vorübergehend ın ıhre Privatwoh-
NUNS auf.?

DFB Zukunft gestalten
Der Diözesanverband des Katholischen Frauenbundes Regensburg hat seıne gC-

sellschaftspolitische Zielsetzung nıe AUS den ugen verloren.
der Satzung beschreibt die Aufgaben:

Frauen be1 der Entfaltung ihrer Persönlichkeit und iıhrer Begabungen mMiı1t Blick auf
iıne eigenverantwortliche Gestaltung VO' Gesellschaft, Staat, Kirche, Famailie und
Berut unterstutzen;
die Vernetzung VO  3 Frauen mıiıt unterschiedlichen Lebens- und Berufserfahrungen

tördern;
die Interessen und Anlıegen VO Frauen auf allen Ebenen 1n Gesellschaft, Staat
und Kırche vertretenc 4I

Eın jeweıilıges Jahresmotto legte die Schwerpunkte der Aktıvıtäten test. „Frrauen
andeln für die Zukunft“ Dıieses Jahresthema für 1989 kann dıe Arbeiıt und die
Angebote des Verbandes für Mitglieder und die OÖffentlichkeit umfassend beschre1-
ben

Der katholische Frauenbund entwickelte Jahresprogramme mıiıt bildungspoliti-
schen, kulturellen relig1ösen und lebenspraktischen Inhalten.

Fın breıites Bıldungsangebot 1n Kommiuissıonen, Aktionen, Kursen, Arbeitskreıisen,
Vorträagen, Podiumsdiskussionen und Projekten zielte darauf, Frauen motivıeren,
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den eigenen Horıizont erweıtern und sıch selbstbewusst 1n die Gesellschaft e1nN-
zumischen.

Verstärkt nahm der Frauenbund die Schulung des Umweltbewusstseins durch
Aktionen und Vorträge ın das Programm auft. Dıie Solıdarıtät mıiıt Frauen weltweıt

setzt.”
g1pfelt 1n der Idee des taıren Kaffeehandels; sS1e wurde erfolgreich 1ın die Tat umsSe-

Unter Federführung VO  - Johannette Bohn institutionalisierte der Frauenbund die
Ausbildung, Weıterbildung und Vermittlung VO Tagesmüttern. „Diese Ma{fifßnahme
verfolgte einen doppelten Zweck einerseılts ıne Qualifizierung des Betreuungs-
angebots, andererseits ıne Förderung der beruflichen Anerkennung der Tages-48müttertätigkeıt.

Dıie Diözesanleitung nahm Stellung staatlıchen Gesetzen, die Frauen und amı-
1enN betreften.

In Zusammenarbeit mıiıt der Katholischen Erwachsenenbildung schulte der
Frauenbund Leıteriınnen VO  3 Eltern-Kınd-Gruppen, die zahlreich 1n den Zweıg-
vereinen entstanden.

Für die Zweıgvereıine auf Ptarrebene wurden Arbeitshilfen und Reterentenlisten
für die Gestaltung VO Aktionen, Feıern, Gottesdiensten bereit gestellt.

In den Zweıigvereinen selbst engagıerte sıch der Katholische Frauenbund regelmä-
ßıg 1ın Gottesdienstgestaltung und Bıbelkreisen, 1ın Krankenbesuchsdiensten, 1ın der
Durchführung VO  _ Pfarrfesten, in der Gestaltung VO Eltern-Kınd-Gruppen und ın
der Betreuung VO Kranken und Seni0oren ın Krankenbesuchsdiensten, Besuch VO
Altenheimen und Gestaltung VO  - Seniorennachmittagen. Dazu kommen Bildungs-
referate verschiedenen Themen und praktische Kurse 1n Haushaltsführung und
Kochen SOWIl1e das Binden VO Adventkränzen, Palmbuschen für die Palmweihe und
Kräuterbuschen für dıe Kräuterweihe.

In VIA Au Daır Beratung, Vermittlung, Betreuung
Der Verband Katholische Mädchensozialarbeit Warlr VO seiıner Zielsetzung her für

die Beratung, Vermittlung und Betreuung Junger Frauen prädestinıert, die einen
Auslandsauftenthalt planen und durchtühren wollten. Er übernahm als NCUC Aufgabe
die Vermittlung un!| Betreuung VO  3 Au paırs VO Ausland 1n deutsche Famiıilien und
VO deutschen Jungen Frauen 1Ns europäıische und außereuropäische Ausland. Au
paır auf Gegenseıitigkeıt) bedeutet, dass Junge Frauen für die Dauer eiınes Jahres ın
Famiıilien die Kınderbetreuung übernehmen und 1im Haushalt mithelfen, dafür VO:  -
der aufnehmenden Familie freie Kost und Wohnung erhalten und eın Taschengeld
beziehen.

Dıie Öffnung der renzen 1mM Osten der Diıözese WAar nıcht 1Ur VO emınenter
überregionaler politischer und wiırtschaftlicher Bedeutung, sondern eröffnete den
Menschen der ehemaligen Ostblockländer die Möglıchkeit der Ausreıse 1Ns deutsche
Nachbarland. Viele Junge Frauen bewarben sıch ıne Au-pair-Stelle be1 deut-
schen Famıulien. Dıie Vermittlungsagentur beim Verband Katholische Mädchen-
sozıalarbeit Walr 1n den Neunzıger Jahren iıne sehr gefragte Anlautstelle. Bıs 60
Junge Frauen zeitweılıg 1m Bereich der 10zese für eın Jahr iın einem deut-
schen Haushalt mıiıt Kindern tätıg. Dıie Betreuung dieser Jungen Frauen WAar den
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Verantwortlichen eın oroßes Anlıegen. Der Verband konnte mıit Schwester Ancılla
Rıegel VO  - der Congregatıio Jesu den Au paırs eınen kostenlosen Deutschkurs anbie-
ten;

Dıe Au-paılr-Betreuung wurde einer monatlichen Bıldungsveranstaltung AUSSC-baut, der alle iınnerhalb der Diıözese tätıgen Au palırs eingeladen wurden, auch
Wenn S1e nıcht VO der Katholischen Mädchensozialarbeit vermuittelt worden
Im Laufe des einjährıgen Autenthalts konnten die Au paırs die Stadt Regensburg
und hre Umgebung kennen lernen, Kontakte untereinander knüpfen und durch
die Mitarbeit der Fachakademie für Sozlıalpädagogıik gleichaltrıgen deutschen Jun-
gCH Frauen begegnen. Zum Programm gehörten auch Führungen und Wanderungen
mıt Eıinkehr. Durch den Wegfall der Agenturpflıcht für die Au paır Vermittlung

Ende des 20. Jahrhunderts Liraten verstärkt TCUC (und uralte) Sorgen aut:
Neben einer ser1ösen Au paır Vermittlung VOT allem über das Internet wuchs auch
die Getahr eines grenzüberschreitenden Mädchenhandels und der Zwangsprostitu-
t10N. Die Arbeitsgemeinschaft Frauenseelsorge mıiıt den katholischen Frauen-
verbänden reaglerten darauf mıt Aktionen. Durch die Vereinsaktivitäten 1st auch
ıne Anlaufstelle für Problemtälle geschaffen. Bahnhotsmission und Au paır-Be-
Ur euung die Hauptsorgen der Vorsitzenden Dr. Ilse Kammerbauer Mi1t ıhren
Stellvertreterinnen Marlene Wıttmann und Luzıe Härtl

Als weıterer Schwerpunkt wurde ansatzwelse die Schulsozialarbeit 1ın das
Aktionsprogramm aufgenommen. ach we1l Jahren MUSSiE festgestellt werden,
dass diese Aufgabe auf Dauer ehrenamtlich nıcht eisten 1st und hauptamtlıche
Kräfte die tinanzıellen Möglichkeiten übersteigen.

Bahnhofsmission: Neues Leitbild
Be1 der Bahnhotsmission engagıeren sıch haupt- un! ehrenamtliche Mitarbeiterin-

TenN und Mitarbeiter. „Die wıederkehrenden Dıenste den Reisenden sınd:
die Eınste1g- und Umsteighilfe für Mültter mıiıt Kındern, SOWIl1e für alleinreisende
Kınder und für altere und/oder behinderte Menschen,
die orge tür das Gepäck, das Besorgen VO: Fahrkarten,
die Unterstützung be1 der Besorgung VO Übernachtungsmöglichkeiten,
das Erteilen VO  — Ausküntten.
In den Räumen g1bt ımmer triınken und Dazu kommen

besondere Dienste W1€e das Versorgen kleiner Verletzungen, der Ruf eınes Arztes be]
plötzlichen Erkrankungen VO  — Reisenden, die Zuwendung 1m Gespräch und beim

CCZuhören, die Vermittlungen andere Hıiılfsstellen - I1l.

SAF: Hilfen für berufstätige Mütltter und für Frauen ın Not
ıne andere orge rief den Sozzıaldienst batholischer Frauen auf den Plan: Aus

„sozıaler Verantwortung für Frauen, Kıinder, Jugendliche und Famılien‘ eröffnete
der Ortsvereın Regensburg nach seiner Gründung 1mM Jahr 1988 ıne Spielstube für
Kleinkinder, Junge Famılien entlasten. Mechthild Schwab berichtet: „Die Jun-
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gCmn Müuültter nehmen jetzt vermehrt auch die 1mM Betreuungsangebot eingebettete
Möglıichkeıit einem nıedrigschwellıgen Gesprächs- und Beratungsangebot

Daraus entwickelte sıch „das Modell ZUr Vereinbarkeit VO Famiıulıie und
Berut“ > das ZzZu „Familienzentrum“ weiıterentwickelt wurde. Vor allem ftür berufs-
tätıge Frauen weıtete der Vereıin seın Kınderbetreuungsprogramm aus „Während
sıch die Einrichtung der Spielstube Eltern richtet, die die Betreuung ıhres Kındes
1n den ersten Lebensjahren selbst übernehmen, aber dennoch gelegentlich (an einem
festen Vormittag PIOo Woche) Entlastung brauchen, zielt die Betreuung iın der
Krabbelstube auf Famıilien ab, ın denen beide Elternteile oder die alleinerziehende
Mutter/der alleinerziehende Vater ıhrem Beruf nachgehen und ıne täglıche Be-
tıreuunNg benötigen.“ ”

In besonderer Weıse ahm sıch der Vereıin der Frauen A} die in ırgend einer orm
Gewalt erdulden MUSsSien. Zunächst übernahm der Vereıin dıe Betreuung VO Frauen
und Kındern, die 1M carıtaseıgenen UÜbergangsheim St Rıta Wohnung und Schutz
gefunden hatten. Bald aber entstand der Plan für die Errichtung eines eigenen
Frauen- und Kinderschutzhauses; ın dem Frauen, die Opfer häuslicher Gewalt WUur-

den, mMi1t ıhren Kındern Zuflucht tänden und bei der Entwicklung ıhrer künftigen
Lebensplanung unterstutzt würden. Das Vorhaben wurde konsequent verfolgt und
schon 990 ın die lat umgesetzt.”

Mäüttervereıin: Pflege der Gemeinschaft
FEıne ganz andere Motivatıon lag der Gründung der Diözesanarbeitsgemeinschaft

der Frauen und Mülttervereine 1mM Jahr 1991 zugrunde. Sıe hat für den Zusammen-
schluss der bisher örtlichen Gruppen ıne Satzung erarbeitet und darın ıhre Ziele
festgelegt. Die Frauen- und Mülttervereıne engagıeren sıch 1ın den Pftarreien Ühnlıch
Ww1e der Katholische Frauenbund.

Hauptziele des Zusammenschlusses ZUur Diözesan-Arbeitsgemeinschaft sınd nach
der Satzung, die einzelnen Gruppilerungen in der 10zese fördern, gemeınsame
Anlıegen der christlichen Frauen 1n der Offentlichkeit vertreten, SOWI1e das
Wıirken der einzelnen Gruppen in den Pfarrgemeinden 1n ıhren Aufgaben Nier-
stutzen.

In der Satzung der Diözesan-Arbeitsgemeinschaft 1st die Förderung der e1n-
zelnen Gruppierungen umschrieben:

> A} Zur Festigung des christlichen Famıilienlebens,
Zur Pflege des Gebets- und Glaubenslebens,

C) ZuUur Mitarbeıt 1n Pfarrgemeinde und Kırche,
ZuUur Vertiefung des religıösen Wıssens,

e) Zur Verantwortung in Offtentlichkeit und Politik,
ZuUur Mitgestaltung der Berufts- und Arbeıitswelt,

7) ZuUur Pflege VO:  - Bıldung und Geselligkeit« 55

Darüber hinaus verpflichten sıch die Mitglieder zZzu carıtatıven Dienst ın der
Pfarrei. Dazu gehören Besuche VO Kranken 1n Krankenhaus und Altenheim. In

51 SkF Rückblick
SkF Rückblick

53 SkF Rückblick
SkF Rückblick

55 Nıcht veröffentlichte Akten der Diözesanarbeitsgemeinschaft Frauen und Muttervereıne.
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manchen Ptarreien unterhält die Gemeinschaft einen Paramentenkreiıs. Dıie VO  - der
Diözesanstelle empfohlene Monatsversammlung soll der Pflege und Vertiefung der
Gemeinschaft dienen.

Um sıch gegenselt1g kennen lernen und die Mitgliıeder 1ın ıhren Aktivitäten
bestärken, wurden 1991 die jäahrlichen Diözesan-Walltahrten eingeführt. Der
fangreiche Schriftverkehr zeıgt, dass diese Walltahrten jeweıls einen Höhepunkt 1mM
Leben der Gemeinschaft darstellen. Sıe tührten bisher den verschiedensten Orten
innerhalb der Diıözese, bevorzugt Heılıgtümern der Gottesmutter Marıa, der
Schutzpatronıin der Gemeinschatft. Dıie grofße und me1lst jährlich anwachsende Zahl
der Teilnehmerinnen diesen organısıerten Walltahrten SOWIeE die räsenz der
Bistumsleitung be1 den Gottesdienstfteiern stärken die Mitglieder in ıhrer Verbun-
denheıt un:! Zusammenarbeıt und pflegen die Gemeinschatt. Im Jahr 991 nahmen
bei der Walltahrt ach Marıaort 3726 Frauen teıl, 1mM Jahr 2000 pilgerten 707 Frauen
U den rtsgruppen der Frauen- und Müttervereıine 1mM Bıstum Zur Alten Kapelle
1ın Regensburg.

Regelmäßfßig werden auch Einkehrtage ZUr Vertiefung des eigenen Glaubenslebens
der Frauen und Multter angeboten.

Pfarrhausfrauen: Neues Berufsbild
Der Diözesanverband der Pfarrhausfrauen hat sıch, w1e 1n Kapiıtel dargelegt,

1975 NCUu konstitulert, nachdem dıe Pfarrhausfrau Rosa Bauer eın Jahr UVOo auf
Anraten VO Prälat Anton Maıer, dem langjährıigen Geıistliıchen Beırat, einen Ireff
tür Pfarrhaushälterinnen ın der Regıion ord organısıert hatte. „Die 30 bıs
Frauen traten sıch SCH der Dıasporasıtuation sehr N} bıs 3ma| jährlich.“ °
iıne wichtige Aufgabe nach der Neugründung WAar neben der Fortbildung in regel-
mäßıigen Tretften das ngen ıne gerechte Entlohnung der Dienste und die
Absicherung bei Krankheıt und 1mM Alter. Tau Margarete Weıindl, die Diıözesan-
vorsitzende VO 1975 bıs 1987/ „SCETZTLE sıch bei den Dienststellen erfolgreich für ıne
ANSCIMECSSCILC Besoldung und die Absıcherung 1ın Krankheit und Alter 1n. Uner-
mudlich warb S1e Spenden für die Bereitstellung VO:  3 Wohnungen für die allein-
stehenden und AaUus dem Diıenst ausgeschiedenen Ptarrhaushälterinnen.“ 5/ Frau Rosa
Bauer, die stellvertretende Vorsitzende, fand in der damalıgen Referentin für Frauen-
seelsorge, rau nnemarıe Vollath, ıne Stuütze für iıhre unermüdlichen Gemeıin-
schaft stiftenden Aktivitäten zwischen den Pfarrhausfrauen 1n der LDiözese. In den
Tretten giıng nıcht 1Ur die Pflege der Kontakte untereinander. In der Regel
wiıirken die Frauen ın einem Priesterhaushalt über die hausfraulichen Tätigkeiten
hınaus 1ın den seelsorglichen Aufgaben des Priesters mıt. In Fortbildungskursen WCOCI-
den S$1e auf ıhre umfangreichen und verschiedenartıigsten Aufgaben vorbereıtet und
dafür geschult.

VI Kapiıtel
Fazıt un Ausblick

In den 100 Jahren des Wırkens haben sıch WAar be1 allen Verbänden verschiedene
Schwerpunkte herausgestellt. Die verantwortlichen Frauen haben aber immer auf die
Fragen und Note der eıt reagıert und deren Lösung beigetragen.

Mitteilung VO Renate ösl
5/ aC VO Josef Grabmeier ın der Katholischen Sonntagszeıtung Nr. 11 VO: 16./

17. März 2013, 13
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Der Katholische Frauenbund MmMit seiner Mitgliederstärke bietet seıne zahlreichen
und vielfältigen Bildungsveranstaltungen iın erster Linıe seinen Miıtglıedern d
schließt aber Außenstehende nıcht A4UuUs. Eın Jährlıch herausgegebenes Programmheftverschafft einen Überblick über die Angebote.

Als seıne Aufgabenfelder beschreibt der Vereın Sozıjaldienst katholischer Frauen:
das „Frauen- und Kinderschutzhaus“,
das Famıilienzentrum mıit integrierter Spielstube
das Eltern-Kind-Zentrum“, das sıch mıit seınen 60 Angeboten der Kınderbetreu-
ung iın der Spielstube und den 24 Ganztagsplätzen der Kınderkrippe »” den
Bedürfnissen Junger Famıilien“ orientiert.”®
Aus dem Bahnhotsdienst des Mädchenschutzes 1st längst dıe umftassende Tätigkeitder Bahnhotsmission entstanden, die sıch nıcht I11U!T Frauen und Mädchen, SOI1-

dern alle Reisenden, Bedürftigen, Ratsuchenden kümmert. Im Rahmen der
Trägerschaft durch die Katholische Kirche, vertreten durch den Dıözesan-
Carıtasverband, und die Evangelısche Kırche, vertreten durch die Diakonie, eisten
ehrenamtliche Helterinnen des Katholischen Verbandes Mädchen- und Frauen-
sozıialarbeit dort Dıienste.

Darüber hinaus hat der Verein VIA Mädchen- und Frauensozialarbeit seıne
Arbeit vornehmlıich der Prävention verschrieben. Er möchte Mädchen und Junge
Frauen auf ıhrem Weg 1Ns Leben begleiten und Geftahren VO  - iıhnen abwenden. Die
Au paır-Beratung, Vermittlung und Betreuung 1st dafür ıne gute Gelegenheıit.

Die Frauen- und Müttervereıne, War 1n erster Linıe ıne Gebetsgemeinschaft,übernahmen VOT Ort viele Aufgaben, die andernorts der Katholische Frauenbund
eistet: Vorbereitung VO  } Festen in den Pfarreien, Mithilte bei der Gestaltung VO  3
Feıiern.

Hınter den Vereinsnamen stehen Hunderte VO  - Frauen 1M anzcen Bıstum, die
ehrenamtlıch, unentgeltlich und engagıert iıhre eıt und Kraft und oftmals auch
hre finanziellen Miıttel für iıhre Mıtmenschen, tür die Gesellschaft und nıcht
zuletzt tür die Kırche einsetzen.
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